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Nedaktion: Wrückenſtraße 34, I. Etage. F 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 

Das Detmolder Miniſterium 
theilte dem lippiſchen Landtage mit, daß das 
Schreiben des Regenten an den Kaiſer nicht 
veröffentlicht werde, bevor ein beiderſeitiges Ein⸗ 
verſtändniß erzielt worden ſei. 

Zum Nachfolger des Herrn 
v. Plötz iſt vom Ausſchuß des Bundes der 
Landwirthe in einer Sitzung am Montag Freih. 
v. Wangenheim gewählt worden. Zunächſt 
wurde der „Diſch. Tageszig.“ zufolge Dr. 
Rorfide zum erſten Vorſitzenden gewählt. Da 
dieſer die Wahl nicht annahm, wurde einſtimmig 


Frhr. v. Wangenheim gewählt. 


Ueber den „Simpliciſſimus“ urtheilte 
Fürſt Bismarck anders als die preußiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, die bekantlich den Verkauf 


N dieſes Witzblattes auf den Bahnhöfen unterſagt 


hat. Wie der Herausgeber des „Simpliciſſimus“ 
der „Magdeb. Ztg.“ mittheilt, hat Fürſt Bis⸗ 
marck ihm im Februar d. Js. durch Herrn 
Dr. Chryſander ſchreiben laſſen, er leſe den 
„Simpliciſſimus“ mit Vergnügen, je 
aber durch ſeine Krankheit verhindert, ihm dies 
ſelbſt auszusprechen. 

Um Geſtattung der Einfuhr von 
Schweinen aus Italien und Fror “eich hat 
der bayeriſche Fleiſcherverband eine Petition an 
das bayeriſche Staatsminiſterium gerichtet. Bei 


. . eventuell ablehnendem Beſcheide ſeien Preis ⸗ 
Jerböhungen des Schweinefleiſches nicht 
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en Maßregel müßten die Metzger dann die 


Verantwortung ablebnen. 


Aus Anlaß der Kaſernen⸗ 
Epidemien, die in letzter Zeit häufig 
aufgetreten find, hat der Kriegsminiſter einen 
Exlaß veröffentlicht, wonach die Ernährung der 
Mannſchaften beim Auftreten von Epidemien 
beſonders ſorgfältig zu überwachen iſt. Beim 
Aufenthalt der Truppen in Gegenden, in denen 
der Genuß des örtlichen Trinkwaſſers in un⸗ 
gekochtem oder unverbeſſertem Zuſtand geſund⸗ 
heitegefährlich iſt, ſowie beim Auftreten oder 
Drohen von Krankheitszuſtänden, bei denen 
ärztlicherſeits (vorbeugend oder zu Heilzwecken) 
an Stelle oder zur Verbeſſerung des Trink⸗ 
waſſers die Verabfolgung von Theeaufgüſſen 
oder von beſtimmten Zuſätzen zu jenen für er⸗ 
forderlich erachtet wird, darf zu deren Be⸗ 
ſchaffung ein Zuſchuß von 2 Pfg. für den Kopf 
und Tag neben dem niedrigen Beköſtigungsgeld 
durch das Generalkommando nach Anhörung 
des Sanitätsamts für Rechnung des Natural⸗ 
verpflegungsfonds bewilligt werden. Iſt Gefahr 
im Verzug, jo kann das Truppenkommando 
auf militärärztliche Beſcheinigung der Noth⸗ 
wendigkeit die Gewährung von Theeaufgüſſen ꝛc. 
unter nachträglicher Beantragung des vorer⸗ 
wähnten Zuſchuſſes beim Generalkommando, 
ſelbſtſtändig anordnen. 
—— 


Nach Bismarcks Tode. 

Der Bundes rath hat an den Fürſten 
8 Bismarck folgende Beileids⸗Adreſſe 
geſandt: 

„Der Bundesrath kann es ſich nicht ver⸗ 
ſagen, Eurer Durchlaucht ſeinen tiefgefühlten 
Schmerz über das Hinſcheiden des großen und 
heldenhaften erſten Kanzlers des geeinigten 
Vaterlandes auszuſprechen. Die zwei Jahr⸗ 
zehnte, die er an unſerer Spitze gewirkt hat, 
find unvergängliche Markſteine geworden für 
Deutſchlands Größe und Wohlfahrt. Sein 
Geiſt war jo mächtig, daß er in Deutſchland 
noch nach Jahrhunderten fortwirken wird, und 
ſtets wird ſein Name gefeiert werden als der 
höchſte Inbegriff für treue Vaterlandsliebe und 
völkerlenkende Staatskunſt. Ihm if darum 
der ewige Dank des Bundesraths ſowie der 
des ganzen deutſchen Volkes geſichert.“ 

Eine Trauerfeier für den Fürſten 
Bismarck veranſtaltete in Berlin am Sonntag 
der Bismarck⸗Ausſchuß im Krollſchen Theater. 
Ernſt v. Wildendru trug einen von ihm ge⸗ 
dichteten Prolog vor, worauf Prof. Dr. Kohl 
die Trauerrede hielt. a 


Mittwoch, den 10. Auguſt 1898. 


Thorner 


lſche Zeilung. 


Inſetaten⸗- Annahme für 


Trauerſeierlichkeiten aus Anlaß des Todes 
des Fürſten Bismarck haben außer in vielen 
anderen Orten weiter flattgefunden in Lübeck 
in der Marienkirche unter Theilnahme des 
Senats und der Bürgerſchaft, in Köln im 
Gürzenichſaal, in Wiesbaden in dem 
Rathhauſe, in Hanau, Braunſchweig 
und Potsdam. In Düſſeldorf wurde 
eine Trauerfeier von den Induſtriellen Rhein⸗ 
und Weſtfalens veranſtaltet, wobei Abg. Schulz ⸗ 
Bochum die Gedächtnißrede hielt. In 
München ſoll am nächſten Freitag eine große 
Todtenfeier Abends auf dem Königsplatz vor 
dem Propyläen ſtattfinden. Die ſtaatlichen 
und ſlädtiſchen Behörden haben ihre Theil⸗ 
nahme zugeſagt. 

An Kränzen ſind am Sarge des Fürſten 
Bismarck bisher 10 074 niedergelegt worden. 

Ueber die Krankheitsgeſchich te will 
Schweninger einen ausführlichen Bericht ver⸗ 
öffentlichen. Am 19. Oktober v. J. habe 
Schweninger einem Mitglied der Familie 
Bismarck erklärt, man dürfe zufrieden ſein, 
wenn der Fürſt ſeinen Geburtstag noch einmal 
erlebe. Jeder Tag darüber hinaus müſſe als 
ein Gnadengeſchenk angeſehen werden. That⸗ 
ſächlich habe Bismarck ſchon ſeit dem Herbſt 
an den Folgen einer Blutvergiftung gelitten. 
Dieſe Meldung wird von dem Hamburger 
Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ beſtätigt. 
Dieſer fügt hinzu: Fürſt Bismarck habe in den 


letzten Wochen zeitweiſe furchtbare Schmerzen 


gehabt, die ihm die offene, nie wieder zugeheilte 
Beinwunde bereitete. Die Welt iſt thatſächlich 
monatelang über den wahren Stand der 
Krankheit Im Unklaren gelaſſen worden. 


In den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
veröffentlicht Dr. Hans Kleſer „Friedrichs⸗ 
ruher Erinnerungen“, die meiſtens 
ſchon Bekanntes enthalten. Neu dürfte 
dagegen die folgende Mittheilung ſein. Auf 
eine Bemerkung Kleſers, daß dem Fürſten 
der glückliche Umſtand ſicherlich manche ſchwierige 
Aufgabe erleichtert habe, daß er von Mund zu 
Mund mit den Herrſchern der betreffenden 
Länder habe verhandeln können, erwiderte 
Bismarck: 

„Das gilt doch nicht ohne Einſchränkung, 
und als Diplomat möchte ich eher umgekehrt 
ſagen, daß Verhandlungen mit den leitenden 
Miniſtern denen mit den regierenden Herren 
vorzuziehen ſind. Wenn mir deiſpielsweiſe ein 
Miniſter mit einer Geſchichtstäuſchung oder 
Aktenfälſchung kommt, ſo kann ich ihm, wenn 
ich den wahren Sachverhalt kenne, ohne Weiteres 
ſagen: Herr Kollege befinden ſich hier im Irr⸗ 
thum; Ihr Gedächtniß hat fie diesmal im 
Stich gelaſſen; die Sache verhält ſich anders. 
Wenn aber ein König mir eine Unrichtigkeit 
vorbringt unter der Verſichetung ſogar, daß er 
ſelber bei dem Ereigniß zugegen geweſen, oder 
ſeinem Vater auf dem Todtenbette verſprochen 
habe, dies oder jenes niemals zuzugeben, ſo bin 
ich unter Schach geſetzt und muß meine Figur 
zurückziehen, obſchon ich weiß, daß der Gegner 
einen falſchen Zug gethan hat.“ Hierbei er⸗ 
zählte mir der Fürſt zwei ebenſo drollige wie 
draſtiſche Fälle, in denen er mit gekrönten 
Häuptern aus dem Grunde erfolglos unters 
handelt hatte, weil fie durch unwahre Aufſtel⸗ 
lungen ihn ins Unrecht zu ſetzen verſucht hatten. 
„Natürlich — fügte er hinzu — thaten das die 
Herren nicht wider beſſeres Wiſſen. Aber die 
Könige werden ſo daran gewöhnt, von Jugend 
auf alles, was fie ſegen, als unumſtößliche 
Wahrheit aufgenommen zu ſehen, daß ſie leicht 
in die Gefahr kommen zu meinen, ſie hätten 
n was fie klugerweiſe hätten thun 
0 U 


Der ſyaniſch- amerikaniſche Krieg. 


Die ſpaniſche Regierung hat 
die von den Vereinigten Staaten 
geſtellten Friedens bedingungen 
angenommen. Nachdem die Königin die 
Grundzüge der vom Herzog von Almodovar 


ernſprech⸗Auſchluß Nr. 46, 


alle auswärtigen Zeitungen. 


verfaßten Antwortnote gebilligt hatte, nahm ſie 
dann Sonntag Abend der ſpaniſche Miniſterrath 
endgiltig an. Die Note ſollte ſofort an den 
franzöſiſchen Botſchafter Cambon nach Waſhing⸗ 
ton gedrahtet werden. Die ſpaniſche Regierung 
glaubt, daß die Vereinigten Staaten die Ant⸗ 
wort Spaniens annehmen werden und daß in 
Verfolg der Annahme dieſer Antwort dann die 
Feindſeligkeiten ſofort eingeſtellt werden. — Der 
Wortlaut der ſpaniſchen Antwortnote iſt ofſi⸗ 
ziell noch nicht bekannt gegeben, doch beſagt 
darüber eine Madrider Meldung des „Stan⸗ 
dard“, die Antwort Spaniens ſei in eine de⸗ 
hutſame, würdevolle Sprache gekleidet, nehme 
ohne Kommentar die von Amerika auferlegten 
vorläufigen Friedensbedingungen an und er⸗ 
kläre gleichzeitig, Spanien beuge ſich in die 
Lage, in die es wider ſeinen Willen zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Rechte und Beſitzungen ge⸗ 
ſtürzt worden ſei. Die Note drückt die Bereit 
willigkeit aus, Delegirte zu ernennen, die 
gemeinfam mit Vertretern Amerikas die Frage 
der künftigen Regierung auf den Philippinen 
berathen fol, und betont die Nothwendigkeit 
einer Einſtellung der Feindſeligkeiten, um die 
Unterhandlungen zu erleichtern. 

Die Bedingungen, die von den Vereinigten 
Staaten geſtellt wurden, umfaſſen ſechs Punkte: 
1) Völlige Abtretung aller ſpaniſchen Inſeln 
Weſtindiens mit Aus nahme von Kuba; 2) Auf⸗ 
gabe der Oberhoheit Spaniens auf Kuba; die 
Vereinigten Staaten üben die Kontrolle über 
die Inſel aus, bis eine dauerhafte Regierung 
eingerichtet iſt; 3) Abtretung einer Ladronen⸗ 
inſel als Kohlenſtation und vielleicht auch einer 
zweiten Kohlenſtation auf den Karolineninſeln; 
4) die Vereinigten Staaten lehnen die Ueber⸗ 
nahme der Staatsſchuld Kubas und Porto 
Ricos ab; 5) die Vereinigten Staaten werden 
keine Kriegsentſchädigung verlangen; 6) eine 
ſpaniſch⸗amerikaniſche Kommiſſion ſoll beauftragt 
werden, die Friedensbedingungen vollſtändig 
feſtzuſetzen, unter der Bedingung jedoch, daß 
ſämmtliche ſpaniſchen Truppeu unverzüglich 
Kuba und Porto Rico räumen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten werden ſpäterhin ſich darüber 
entſcheiden, welche von den Ladronen-Inſeln fie 
annektiren wollen. 

Die verzweifelte Lage, in der ſich Spanien 
nach der Vernichtung der Cerveraſchen Flotte 
und dem Falle Santiagos befindet, dazu die 
drohenden Schwierigkeiten im Innern ließen 
der Regierung kaum eine andere Wahl, als den 
Frieden zu ſchließen, unter welchen Bedingungen 
es immer ſei. Die ſpaniſche Regierung mußte 
darauf bedacht ſein, ſich die Hände nach außen 
freizumachen, um im Innern den gegen den 
Beſtand der Monarchie gerichteten Beſtrebungen 
begegnen zu können. 

Aus Porto Rico telegraphirte General 
Miles am Sonnabend aus Ponce, Guayamo 
ſei nach geringem Widerſtande am Freitag ge⸗ 
nommen. Nach einer ſpaniſchen Meldung be⸗ 
mächtigte ſich der Feind der Ortſchaft Pafardo, 
die keine Garniſon hatte. Die feindlichen Streit 
kräfte marſchirten mit Artillerie auf Guayamo; 
die Spanier vertheidigten ihre Stellungen wacker, 
wurden aber gezwungen, fi auf Altucas zurück · 
zuziehen, nachdem ſie 17 Mann verloren hatten. 
Der allgemeine Vormarſch der Amerikaner in 
der Richtung auf San Juan de Porto Rico 
hat am Sonntag begonnen. 

Die Zurückziehung der amerika⸗ 
niſchen Truppen aus Kuda wird in 
einer Denkſchrift gefordert, welche die dem 
General Shafter untergeordneten Befehls haber 
entworfen haben. Die betr. Befehlshaber find der 
Anſicht, daß die Armee ſofort von Kuba zurück⸗ 
gezogen werden und an einen Punkt an der 
Nordküſte der Vereinigten Staaten geſandt werden 
ſollte. Das gelbe Fieber wüthe gegenwärtig nicht 
tpidemiſch unter den amerikaniſchen Truppen. Es 
treten nur einige vereinzelte Fälle auf. Die 
Armee werde aber vom Wechſelfieber ſo ſtark 
heimgeſucht, daß ihre Kriegstüchtigkeit dadurch 
vernichtet wird. 

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen 
wollen ſich jetzt von den Amerikanern trennen. 


25. Jahrgang. 
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Nach einer Meldung aus Santiago nehmen 


Garcia und 1200 Kubaner keine Rationen mehr 


von den Amerikanern in Empfang und haben 
die Provinz unzufrieden verlaſſen, um ſich mit 


Maximo Gomez zu vereinigen und ihm vorzu⸗ 
ſchlagen, den Guerilla⸗Krieg ohne Rückfcht auf 
einen Waffenſtillſtand fortzuſetzen. Garcia wird 
im Namen der „kubaniſchen Republik“ gegen 
das Verhalten Shafters, der den Kubanern kein 
ſelbſtſtändiges Regieren geſtatten will, Einſpruch 


erheben. 


* 


er 


ARE 


Marſchall Slauco, 
der Gouverneur von Kuba. 


In vorſtehender Porträtſkizze geben wir 
unſern Leſern ein Bild des Marſchalls Blanco, 
des Generalgouverneurs von Kuba, der mit der 
militäriſchen Oberleitung der Vertheidigung der 
Inſel betraut iſt. Bekanntlich hält Blanco trotz 
der Mißerfolge Cerveras und der Kapitulotion 
von Santiago nebſt Guantanamo und einem 
Theil der Provinz Santiago an dem äußerſten 
Widerſtande feſt, und iſt ein entſchiedener Gegner 
der eingeleiteten Friedens verhandlungen. Blanco 
reſidirt in der Hauptſtadt Havanna, wo man 
den Angriff der Amerikaner z. Zt. erwartete, 
und er hat Alles zur Vertheidigung des Platzes 
aufs Beſte eingerichtet. Wie Blanco fi zur 
Uebergabe der Inſel bezw. zur Aufgabe der 
ſpaniſchen Herrſchaft ſtellen, und ob er gutwillig 
Havanna räumen wird, iſt eine Frage, die 
nicht ohne Weiteres mit Sicherheit beantwortet 
werden kann. . 

— — — — — 
Ausland. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Die Kriſie in Oeſterreich verſchärft ſich 
immer mehr in Folge der feſten Haltung Ungarns, 
deſſen leitende Staatsmänner nichte von einem 
verfaſſungs widrigen Ausgleich wiſſen wollen. 

Sonnabend fanden in Wien Konferenzen 
des öſterreichiſchen Miniſterpräfidenten Graf 
Thun und des ungariſchen Minifierpräfibenten 
Fihr. von Banffy ſtatt. Den Berathungen 
wohnten die Finanzminifter Kaizl und Dr. von 
Lulacs bei. Wie verlautet, hatten die Ver⸗ 
handlungen noch nicht ein endgiltiges Ergebniß. 
Die ungariſchen Miniſter kehrten am Sonntag 
nach Budapeſt zurück. Privatmeldungen be⸗ 
richten, daß abſolut keine Einigung zu Stande 
gekommen if. Nach der „Voſſ. Ztg.“ ver 
lautet, daß die öſterreichiſche Regierung auf 


dem Ausgleichsproviſorium beftanden habe und 
es bis zum Jahre 1903, d. i. bis zum Ablauf 
des Handels vertrages, verlange. Die ungariſche 
Regierung dagegen vertrat den Standpunkt, daß 
fie auf die Proviſoriums verlängerung nicht 
eingehen könne, weil ein endgiltiger Ausgleich 
Ungarn weit größere Vortheile einräume. An 
die Reiſe Goluchowskis zu dem Kaiſer nach 
Iſchl ſollen ſich wichtige politiſche Entſchei⸗ 
dungen knüpfen. 
Italien. 


Die Meldung der „Nowoje Wremja“, König 
Menelik habe das Protektorat über Raheita an 
Rußland abgetreten, damit dieſes dort eine 
Kohlenſtation errichte, erregt in Rom ungeheueres 
Aufſehen. Die italieniiche Regierung erwartet 
ein offizielles ruſſiſches Dementi, da Italien be⸗ 
reits ſeit zwölf Jahren die Oberhoheit über das 
Sultanat Raheita ausübt. 
Niederlande. 

Die holländiſche Blätter veröffentlichen die 
Aufforderung an die holländiſchen Mitglieder 
der franzöſiſchen Ehrenlegion, dem Ordensrath 


ihre Ehrenzeichen zurückzuſenden. Mehrere 

Legionäre leiſteten der Aufforderung bereits 

Folge. 5 A 
Oſtaſien. 


Bezüglich der Niederlaſſungen in China 
fühlt ſich Rußland vollkommen als Herr der 
Situation und ſpottet aller engliſchen Drohungen. 
Nach der Londoner „Daily Mail“ fol Niu⸗ 
tſchwang thatſächlich ſchon im Beſitze Rußlands 
ſein. Die offene Thür von Nordchina ſei be⸗ 
reits geſchloſſen. Die Eiſenbahn von Shanghai 
nach Wuſung jet fertig und werde am 17. Auguſt 
eröffvet. Der „Int. Korr.“ wird aus Peters 
burg berichtet: Der ruſſiſche Geſandte in Peking, 
Pawlow, wurde beauftragt, bei der chineſiſchen 
Regierung zu verlangen, daß längs der ganzen 
zu bebauenden Eiſenbahnſtrecke von Port Arthur 
nach Kirin ruſſiſche Polizei⸗ und Militärpoſten 
eingeſetzt werden können. Die chineſiſchen Land⸗ 
bewohner haben ſich nämlich geweigert, die für 
den Eisenbahnbau nöthigen Landſtücke zu dem 
von der ruſſiſchen Geſellſchaft angebotenen Preiſe 
zu verkaufen, und mehrere Agenten wurden 
hierbei mißhandelt, während die chineſiſchen Be⸗ 
hörden völlig unthätig blieben. — Eine gleiche 
Meldung bringt das „Reuterſche Bureau“ aus 
Peking. Das Tiung-li-Namen hat danach einen 
chineſiſchen Kommiſſar beauftragt, gemeinſam 
mit den ruſſiſchen Behörden thätig zu ſein, um 
die Zwangsenteignung des Landes für die ruſſi⸗ 
ſche Bahn in der Mandſchurei durchzuführen, 
deren Bewohner ſich bis jetzt weigerten, ihren 
Grund und Boden zu verkaufen. Dieſes Vor⸗ 
gehen des Tſung⸗li Damen liefert Rußland den 
erwünſchten Vorwand zu einem Einſchreiten an 
Ort und Stelle in der Mandſchurel. 

Türkei. 

Bezüglich Kretas hat die Pforte am Freitag 
an die Botſchafter Englands, Frankreichs, 
Italiens und Rußlands ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchen fie verlangt, die Admirale 
der vor Kreta liegenden Geſchwader ſollten die 
Landung der als Erſatz für die ausgediente 
Mannſchaft beſtimmten Rekruten zulaſſen. 

— — 


Provinzielles. 


Löbau, 7. Auguſt. Beim Beginn der geſtrigen 
Stadtverorbnetenfigung gedachte der Vorſteher des 
Fürften Bismarck. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken des großen Todten durch Erheben von den 
Sitzen. Danach wurde die Bürgerrolle für 1898 feſt⸗ 
geſtellt. Die Stadt zählt 446 Bürger, von deuen 27 
der erſten, 67 der zweiten und 352 der dritten Ab⸗ 
theilung angehören. Das Steuerſoll aller drei Ab⸗ 
theilungen beträgt 58 530,52 Mk.; ſo daß alſo auf 
den Kopf jedes Bürgers rund 131 Mark Steuern 
kommen. 

Elbing, 7. Auguſt. Auf Veranlaſſuag der 
ſtädtiſchen Behörden fand heute in der evangeliſchen 

auptkirche zu St. Marien eine Gedächtnißfeier für 

ismarck ſtatt. Die Mitglieder des Magiſtrats und 
des Stadtverordneten⸗Rollegiums verſammelten ſich 
auf dem Rathhauſe und begaben ſich dann in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge zur Kirche. Ebenſo hatten ſich die 
Mitglieder des Kriegervereins in dem Bereinslofale 
verſammelt und marſchirten zur Kirche. Auch die 
Spitzen der Staatsbehörden nahmen an der Feier 
eil 


Marienburg, 5. Auguſt. Heute Vormittag fand 
im 9 » Sigungsfaale eine Gedächtniß⸗ 
75 der beiden ſtädtiſchen Korperſchaften für den ver⸗ 

orbenen Altreichskanzler Fürſten Bismarck ſtatt. Die 
Gedächtnißrede hielt Herr Bürgermeiſter Sandfuchs, 
der in kurzen, aber treffenden Zügen die Bedeutung 
des Heimgegangenen würdigte. — Eine werthvolle 
Sendung führte vorletzte Nacht der Perſonenzug um 
10 Uhr 33 Min. mit. In dem Zuge befand ſich ein 
Güterwagen mit 147 Kiſten Gold, welche durch zwei 
Begleiter von Berlin nach Petersburg befördert 
wurden. 

Kamin Weſtpr, 7. Auguſt. Ein Luftballon 
ging geſtern Nachmittag bei dem Gehöfte des Beſitzers 
Stryczik zu Abbau Kamin nieder; dem Ballon ent⸗ 
ſtiegen drei Offiziere, welche die Strecke von Berlin 
bis Kamin in etwa ſechs Stunden zurückgelegt hatten. 
Von der Bahnſtation Buchholz aus, wohin der Ballon 
mit Fuhrwerk gebracht wurde, traten die Herren ihre 
Nückreiſe an. 

Zempelburg, 7. Auguſt. Sämmtliche hieſige 
Innungen, zu denen 39 umliegende Ortſchaften ge⸗ 
hören, haben ſich für die freie Innung erklärt. 

ae 7. Auguſt. An der heute in der 
evangeliſchen Hauptkirche veranſtalteten Trauerfeier 
für den Fürſten Bismarck, zu welcher ſich die Zivil⸗ 
Gemeinde mit der Militär ⸗ Gemeinde vereinigt hatte, 
betheiligten ſich der Kriegerverein, die Schützengilde, 
der Turnverein, die Liedertafel, der Arbeiterverein und 
der evangeliſche Jünglingsverein mit umflorten Fahnen 
und Bannern. 8 


Königsberg, 8. Auguſt. Der frühere Bahnagent 
aus Neuendorf in Weſtpreußen, Pallowski, welcher 
wegen Unterſchlagung im Amte vier Monate Gefängniß 
abbüßen ſollte, ſprang Montag Morgen auf dem 
Bahnhof Maldeuten beim Rangiren eines Perſonen⸗ 
zugs vom Zuge, legte ſich vor die Lokomotive und 
ließ ſich überfahren. Er hinterläßt eine Frau und 
vier Kinder. 

Hohenſtein, (Oſtpr.) 5. Auguſt. In der ver⸗ 
gangenen Nacht zog ein ſchweres Gewitter auf. Der 
Blitz ſchlug zündend in die Wirthſchaftsgebäude des 
Herrn Pfarres Sadowski in Manchenguth ein. Da zur 
Zeit ein beftiger Wind herrſchte, entſtand Flugfeuer, 
ſo daß in kurzer Zeit ſich das Feuer auf elf Stellen 
verbreitete. Es find drei Wohnhäuſer, acht Scheunen 
nebſt Stallungen und die ganze Futter⸗ und Roggen⸗ 
1 Vieh und Wirthſchaftsgeräthe wurden 
gerettet. 

Bromberg, 7. Auguſt. Die ſeit vielen Jahren 
beſtehende Pomrenkeſche Böttcherei hat jetzt den Ma⸗ 
ſchinenbetrieb mittels Gasmotor eingerichtet. Die in 
der Pomrenkeſchen Böttcherel gefertigte Waare geht 
nach Thorn, Culm, Graudenz, Poſen, Schleſien und 
Pommern. 

Poſen, 8. Auguſt. Heute Mittag traf ber Vize⸗ 
Präſident des Staatsminiſteriums, Finanzwiniſter 
v. Miquel, bier. ein. Mit dem Schnellzuge trafen 
dann um 5 Uhr 26 Min. hier ein die Herren Miniſter 
des Innern v. d. Recke und Miniftertal- Direktor Dr. 
Kügler aus dem Kultusminiſterium, die Geh. Ober⸗ 
finanzräthe Grandte und Lacomy aus dem Finanz ⸗ 
miniſterium und der Geheimrath von Hinkeldey aus 
dem Miniſterium des Innern. Der Kultusminiſter 
Dr Boſſe war bereits mit dem Breslauer Schnellzuge 
bier eingetroffen. Der Finanzminiſter Miquel und der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe ſpeiſten mit dem Herrn 
Oberpräfidenten bei Mylius zu Mittag und fuhren 
darauf zur Beſichtigung des For es Tietzen. Von dort 
fuhren die Miniſter um 5½½ Uhr nach dem Provinzial⸗ 


Miniſterium, das eingehend beſichtigt wurde. Vom 
Provinzial⸗Muſeum fuhren die Herren nach dem Alten 
Markte zur Beſichtigung des Alten Rathhauſes, über 


deſſen Renovirung bekanntlich Unterhandlungen ſchweben. 
Abends 3½ Uhr fand beim Oberpräſidenten ein 
Souper ſtatt. 0 


Lokales. 
Thorn, 9. Auguſt. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Angeſtellt iſt: der Poſtpraktikant Mende in 
Thorn als Poſtſekretär, der Poſtanwärter 
Heinrich in Brieſen als Poſtaſſiſtent. Ernannt 
iſt der Ober Poſtdirektionsſekretär Burchardt in 
Graudenz zum Poſtkaſſirer. 

— Viktoria⸗Theater. Eine der 
beſten Vorſtellungen der nun zu Ende gehenden 
Opernſaiſon war die geſtrige „Fidelio“⸗Auf⸗ 
führung, denn alle Mitwirkenden, Chöre und 
Orcheſter ebenſo wie die Solokräfte, waren 
gleichmäßig beſtrebt, das Beethovenſche Meiſter⸗ 
werk in einer ſeiner würdigen Weiſe wiederzu⸗ 
geben, was bei der augenſcheinlich ſehr ſorg⸗ 
fältigen Einſtudierung der Oper auf das Beſte 
gelang. Selten wird man Gelegenheit haben, 
den „Fidelio“ auf einer kleinen Provinzial 
bühne in ſo vortrefflicher Beſetzung zu hören, 
und es bleibt deshalb ſehr zu bedauern, daß 
unſer Theaterpublikum auch geſtern wieder nur 
ganz außerordentlich ſchwach vertreten war. 
In der Rolle der Leonore trat nach langer 
Pauſe Frl. Czerny wieder an die Oeffentlichkeit. 
Die junge Sängerin, welche über eine umfang⸗ 
reiche, ſehr anſprechende und gut geſchulte 
Stimme verfügt, ſang ihre ſchwierige Parthie 
mit einer Sauberkeit und Sicherheit, daß ihr 
das vollſte Lob gebührt, und wußte ſich auch 
mit dem Spiel verhältnißmäßig gut abzufinden. 
Frl. Lenox als Marcelline blieb in geſanglicher 
Beziehung zwar hinter Frl. Czerny etwas zu⸗ 
rück, kam aber ihres allerliebſten Spiels wegen 
doch nicht weniger zur Geltung. Herr Max 
Brug ſang die Rolle des Kerkermeiſters Rocco 
mit hübſcher Stimme und gutem Ausdruck, und 
ebenſo wußte Herr Waldau ſeinen Pizarro in 
in Spiel und Geſang zutreffend zu charakteriſiren. 
Weniger gefiel uns Herr Stolzenberg als 
Floreſtan; fein Tremol wen iſt in dieſer Rolle 
nicht am Platze. Die kleineren Parthien waren 
angemeſſen gut beſetzt, die Chöre klangen zum 
Theil ausgezeichnet. — Heute Abend werden, 
wie ſchon gemeldet, die Operette „Becker's Ge⸗ 
ſchichte“ und die Oper „Cavalleria ruſticana“ 
wiederholt. Morgen, Mittwoch findet wieder 
ein Gartenfeſt, verbunden mit Konzert der Ka⸗ 
pelle des 21. Inf.⸗Regts. ſtatt. Im Theater 
wird die luſtige Komödie „Der Schuſter und 
Prinz“ gegeben. Das Entree für Konzert und 
Theater beträgt nur 50 Pfg. Donnerſtag 
findet als volksthümliche Vorſtellung zum 
Benefiz für den Heldentenor Herrn Stolzenberg 
zum letzten Male „Der Evangelimann“ ſtatt. 

— Bei dem Bildſchießen der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft am 
4. und 5. d. M. erhielten, wie zu unſerem 
geſtrigen Bericht ergänzend erwähnt ſei, die 
Herren Kaufmann Hellwig, Zahnarzt v. Janowski 
und Büchſenmacher Peting die erſten drei Preiſe. 

— Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverein wird in dieſem Jahre nur 
die Vertreterverſammlung, und zwar nach 
Danzig einberufen. Dieſelbe findet am 4. Ok⸗ 
tober ſtatt. Mit dieſer Verſammlung ſoll eine 
Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial -Lehrervereins verbunden 
werden. 3 

— Die freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern Abend auf dem großen Platz nahe 
dem Thorner Hof eine große Geſammtubung 
ab. Die Uedungen begannen um 8 ½ Uhr 
und dauerten bis 10¾ Uhr. Die Herren 
Stadtbaurath Schultze und Stadtbaumeiſter 


zuſtehen. 


Leipolz waren bis zum Schluß zugegen. Die 
Uebungen der Steiger wurden an der Maſchinen⸗ 


leiter ausgeführt, dann übte die Spritzen⸗ 


abtheilung mit dem Schlauchwagen und der Feuer⸗ 


ſpritze. An der Maſchinenleiter ſoll eine Neuerung 
dadurch angebracht werden, 
ein Schlauchende mitſammt Strahlrohr und 
Verſchraubung an der Leiter angebracht wird. 
Nach der Uebung kamen die Mitglieder noch 
bei Nicolai zuſammen, um den Bericht des Ab⸗ 
theilungsführers Lehmann über den Charlotten⸗ 
burger Feuerwehrtag zu vernehmen. Da es 
aber bereits recht ſpät war, ſo wurde der 
Bericht auf den nächſten Verſammlungsabend 
verſchoben. Die Kameraden waren zu der 
geſtrigen Uebung zahlreicher als ſonſt erſchienen; 
ein neues Mitglied wurde aufgenommen. 

— Der in Dortmund zuſammengetretene 
Bundestag des Deuſchen Radfahrer 
Bundes hat folgende Einſpruch⸗Er⸗ 
klärung beſchloſſen, welche dem Eiſenbahn⸗ 
Miniſter und den zuſtändigen Behörden über⸗ 
mittelt werden ſoll: „Die in Dortmund ver⸗ 
ſammelten Vertreter von 43,000 dem „D. R. B.“ 
angehörenden Radfahrern proteſtiren hiermit 
gegen die beabſichtigte Einführung von Be⸗ 
flimmungen, nach welchen den Radfahrern auf 
den königl. preuß. Eiſenbahnen Rechte verweigert 
werden, welche allen übrigen Reichs bürgern 
Ins beſondere, daß ihnen jede Bes 
nngung von Schnellzügen mit ihren Fahr- 


rädern unterſagt und eine Gebühr von 50 Pfg. 
für die Beförderung gefordert wird, ohne daß 
hierfür eine entſprechende Gegenleiſtung erfolgt.“ 


— Zur landespolizeilichen Anordnung über 
den Gänſetransport beſtimmt jetzt auch 
der Regierungspräfident zu Gumbinnen Fol⸗ 
gendes: „Das Verbot des Treibens von Han⸗ 
delsgeflügel findet ferner keine Anwendung 
auf diejenigen Gänſetrans porte, welche a) von 
der ruſſiſchen Grenze bis Bahnhof Heydekrug, 
b) von der Grenze bei Laugßargen bis Tilfit 
und c) von der Grenze bis zur Schiffslade⸗ 
ſtelle bei Schmalleningken getrieben werden. 

— Das Dberverwaltungsgericht hat ent⸗ 
ſchieden, daß für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen in allen Städteu im Bereiche 
der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen 
vom 30. Mai 1853 in Betreff des Stimmrechts 
jetzt allein die Vorſchriſt des $ 77 Abi. 1 des 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Veranlagung zu einem Steuerbetrage von 4 
Mark) maßgebend iſt. Alle auf Grund früherer 
geſetzlicher Beſtimmungen auf dieſem Gebiete 
etwa erlaſſenen ortsſtatutariſchen Vorſchriften 
ſind als beſeitigt zu erachten, da mit dem In⸗ 
krafttreten des Einkom menſteuergeſetzes auch der 
Abſ. 3 des § 9b des Geſetzes vom 25. Mai 
1873 außer Geltung gelangt und jede Ausnahme 
von dem § 5 Nr. 4 d der Städteordnung und 
jeder Einkommenzenſus in den Städten, wo eine 
fingirte Steuerveranlagung ftatifindet, als unge⸗ 
ſetzlich anzuſehen iſt. 

— In den Tagen vom 13. Auguſt bis 
1. September ſollen auf 17 tezw, 18 Tage 
Bäcker, Schlächter und Materialiſten des Reſer⸗ 
viſtenſtandes zum Dienſte bet den Pro- 
viantämtern während der Herbſtmanöver 
eingezogen werden. 

— Militäriſches. Der Regiments⸗ 
ſtab, ſowie das 2. Bataillon des 176. Infan⸗ 
terie⸗ Regiments trifft heute Abend nach bes 
endeten Regiments» und Brigade⸗ Exerzieren 
per Eiſendahn von Gruppe kommend auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof ein. 

— In dem von den Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft herausgegebenen Bericht über 
Berlins Handel und Induſtrie im Jahre 1897 
finden ſich ſehr eingehende Ausführungen über 
den Holzhandel Geſammt⸗Deutſchlands im 
vergangenen Jahre, aus denen wir Folgendes 
wiedergeben: Die Holzzufuhr vom Auslande 
(Rußland, Oeſterreich, Galizien) blieb in Folge 
des eine genügende Ausfuhr aus den Wäldern 
nicht geſtattenden Winters hinter den Erwar⸗ 
tungen und der Nachfrage zurück. Es entwickelte 
ſich daher während des ganzen Sommers in 
allen ſchwimmenden Artikeln ein reges Geſchäft 
mit ſtetig wachſender Tendenz. Da die Zufuhr 
durchſchnitilich etwa um 5 Prozent hinter der 
des Vorjahres zurückgeblieben war, ſo gelang 
es den Importeuren, ihre theilweiſe weſentlich 
höher geſtellten Preisforderungen bewilligt zu 
erhalten. Auf dem eigentlichen Rundholzmarkt 
Thorn ging es mitunter ſehr lebhaft zu; 
ſoweit die ankommenden Traften nicht bereits 
im Winter auf der Ablage an die deutſchen 
Händler und Sägewerke verkauft waren, gingen 
ſie ſchnell in die zweite Hand über zu Preiſen, 
die im Durchſchnitt gegen 5 Pf. pro Kubikſuß 
höher waren, als im Vorjahre. Neben der 
Provinz Weſtpreußen trat in der Hauptſache 
Berlin als Käufer auf; die Parthien gingen 
wie immer zum Theil an die Schulitzer und 
Bromberger, zum Theil an die Oderberger Säge- 
werke, kamen alſo der deutſchen Sägeinduſtrie 
zu Gute. Der höhere Preis für Kiefernrund⸗ 
holz iſt allerdings zumeiſt nicht dem Händler, 
ſondern vorwiegend dem Walbdbeſitzer zu Gute 
gekommen. Daß nicht aller Bedarf gedeckt 
wurde und auch roch weiter ſtarke Nachfrage 
nach Rundkiefern jeder Gattung beflebt, beweiſen 


die zum Theil garz exorbitanten Preiſe, welche 


daß permanent 


weſentlich vergrößert. 
Abſatzes von Honigkuchen auch nach dem Aus⸗ 
lande iſt nun allerdings mit ſehr viel Mühen 
und enormen Unkoſten verknüpft, ſo daß den 


in Lizitationen und Submiſſionen der königlichen 
Staats waldungen angelegt werden, Preiſe, welche 
jedenfalls nicht immer der Marktlage entſprechen. 
Im Allgemeinen kann man ſagen, daß die Lage 
des Berliner Holzhandels zur Zeit auf dem Wege 
der Geſundung iſt, und es bleibt nur zu wünſchen, 
daß dieſe Geſundung ſtetig fortſchreite. Die an⸗ 
gekündigte neue ruſſiſche Flößerelverordnung iſt 
in Kraft getreten unt vertheuert die Flößerei 
nicht unerheblich. In gleicher Richtung hat auch 
noch der ungünftige Waſſerſtand auf den ruſſi⸗ 
ſchen Flüſſen gewirkt, wodurch der Nutzen des 
Großhandels weſentlich beeinträchtigt wurde und 
ihm die verhältnismäßig gute Konjunktur nur 
in beſchränkter Welle zu fintten kam. 

— Für die Thorner Honigkuchen⸗ 
in duſtrie iſt nach dem Jahresbericht der 
Handelskammer in Thorn das Geschäftsjahr 1897 
nicht allzu günſtig geweſen. Der Umſatz erfuhr 
zwar eine nennens werthe Vergrößerung, wobei 
die alte Erfahrung beſtätigt wurde, daß ſchlechte 
Obſijahre eine geſteiger te Nachfrage nach Hor iz⸗ 
kuchen mit ſich bringen; trotzbem war aber der 
erzielte Nutzen nicht befriedigend. Der Grund 
hierfür liegt in der Höhe des auf den aus⸗ 
länbiſchen Honig gelegten Zolles, deſſen Er⸗ 
mäßigung das ceterum censeo der reellen 
Honigkuchen induſtrie bleibt.‘ Der Export hat 
ſich im vergangenen Jahre durch arößere Liefe⸗ 
rungen nach Auftralien, ſpeziell Südſee⸗Inſeln, 
Dieſe Vergrößerung des 


Fabrikanten für ihre Arbeit mehr Ruhm wie 
Nutzen bleibt. Letzterer iſt ja leider auch bei 
den Lieferungen im Inlande durch die in den 
letzten Jahren fo koloſſalen Honig⸗Zoll⸗, Lohn: 
und Material: Preiserhöhungen bald auf den 
Nullpunkt geſunken. Auch werden den Honig» 
kuchenfabrikanten in ihrer ſo kurzen Weihnachts⸗ 
kampagne ſehr viel Schwierigkeiten von Seiten 
der Gewerbeinſpektion in den Weg gelegt, die 
den Betrieb erheblich aufhalten. Beſonders 
ſtörend und Schaden verurſachend find die in 
jeder Woche der Weihnachtskampagne mehrere 
Male ſtattfindenden Reviſionen, die nicht nur 
dem Chef und dem Komptoirperſonal die fo 


koſtbare Zeit rauben, ſondern auch das ganze 
Fabrieperſonal in ihrer Arbeit lange aufhalten 


und dadurch Schaden verurſachen. — Ameri⸗ 
koniſcher Honig, der doch vorwiegend zur 
Fabrikation von Honigkuchen verwendet wird, 
war bedeutend theurer als in früheren Jahren. 
Die Inſel Kuba, die früher ſehr viel und ſehr 
auten Honig lieferte, brachte im vergangenen 
—— nur ganz geringe Quantitäten an den 
Markt. 


annähernd dem ſogenannten Havanna ⸗Honig 
gleichkommt. Leider war auch die inländiſche 
Honigernte im verfloſſenen Jahre eine ſehr kleine, 
und das Wenige, was hier auf den Markt kam, 
war ſchlecht und ſehr theuer. 

— In Alexandrowo feſtgenommen 
wurde dieſer Tage der Wagenmeiſter Kalkowakt, 
welcher einen Eiſenbahnzug von Thorn aus dort⸗ 
bin begleitete. Wie uns mitgetheilt wird, hatte 
Kalkowski die Beſorgung eines Briefes von hier 
nach Alexandrowo übernommen, er fand jedoch 
dort den Adreſſaten nicht und der Brief kam 
in die Hände eines ruſſiſchen Beamten, welcher 
aus deſſen Inhalt erſah, daß in einem Wagen 
des Zuges 16 Pfund Seide verſteckt waren. 
Da ſich die Angabe beſtätigte, wurde K. als 
der Ueberbringer des Schreibens feſtgenommen 
und ſoll jetzt eine Zollſtrafe von 600 Rubel zahlen. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
22 Grad, Nachmittags 2 Uhr 29 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,87 Meter. 


Podgorz, 8. Auguſt. Der Kriegerverein Podgorz 
und Umgegend hielt am Sonnabend im Vereinslokale 
eine Verſammlung ab, in der der Vorfigende, Herr 
Hauptmann a. D. Krüger⸗Thorn II, dem verſtorbenen 
Fürſten Otto v. Bismarck tiefempfundene, zu Herzen 
gehende Worte widmete. Es wurde ferner beſchloſſen, 
das Bezirksfeſt am 11. September im Schlüffelmühler 
Garten zu feiern. Anſprachen werden gehalten, doch 
wird hierüber noch fpäter beſtimmt. Das von der 
Kommiſſion entworfene Programm wurde angenommen. 
Als Delegirte wurden gewählt die Herren Hptm 
Krüger, Lehrer Maaß und Poſtvorſteher Schulz, zu 
deren Stellvertreter die Herren Dümler, Schaube und 
Hahn. — Geſtern Nachmittag meldete ſich ein „Kellner“ 
aus Thorn bei dem Schlüſſelmühler Wirth zur unent⸗ 
geltlichen Bedienung der Gäſte an. Dieſer „Kellner“ 
ließ ſich von drei Damen das Geld für die verlangten 
Getränke, im Betrage von 1,25 Mk, im Voraus 
zahlen, angeblich, daß er kein Kleingeld habe. Nach⸗ 
dem der „Kellner“ das Geld eingeſteckt, verſchwand er 
auf Nimmerwiederſehen. Der Wirth des Schlüſſel⸗ 
mühler Gartens, der den Betrüger kennt, hat gegen 
denſelben Strafantrag geſtellt. 5 

f Schwarzbruch, 8. Auguſt. Geſtern wurde das 
hier alljahrlich ftatıfindende Schützenfeſt unter reger 
Betheiligung aus Stadt und Land gefeiert. In 
Folge des herrlichen Wetters war die Theilnahme am 
Prämienſchießen eine äußerſt lebhafte. Die erſte 
Schießprämie, welche in zwei prächtigen Wandbildern, 
das Kaiſerpaar darſtellend, beſtand, errang Herr Be⸗ 


figer Kirſte-Schwarzbruch. Die beiden anderen Prämien ° 
deſtanden aus einem Waſch⸗ und Liqueur Service. 


Den Schluß des Feſtes bildete ein flottes Tanzver⸗ 


gnügen im Saale des Herrn Wendlandt, das Jung 


und Alt noch recht lange gemüthlich zuſammenhielt. 
Aus dem Kreiſe, 3. Auguſt. Ein wahres 


Schmerzenskind für die Behörden wie für die Ge⸗ 
neu eingerichtete 


meinden iſt die ſeit Oktober v. J. 


An ihrer Stelle verſorgte Mexiko 
Deutſchland mit Honig, der in Qualität nicht 


* 


! 


Schule in Ottowitz, Kreis Thorn. Die Kolonie 


4 Ottowitz, welche kommunalrechtlich mit dem Gute — ganze Dagfuf! weggeriſſen, Der Rhein- Unruhe; während mehrerer Tage bereitete die 


ſtrom war eine Zeitlang mit Holztrümmern be⸗ſchwer zu löſende Frage, auf welche Weiſe man 
deckt. Ein Spaziergänger wurde in den Rhein es wohl einrichten konne, der ſtrengen Etikette 
geſchleudert. Nach Poll wurde eine Pionier Genüge zu tragen, ohne den guten Anſtand zu 
abtheilung zur Hilfeleiſtung berufen. In verletzen, den beiden Betheiligten unangenehme 
Paffrath droht die Krche einzuſtürzen. In] Stunden und viel Kopfzerbrechen. Der alte 
Hermülheim it das Stationsgebäude zerſtört Herzog fand aber ſchließlich einen Ausweg; es 
worden. In allen von dem Orkan heimgeſuchten kam ihm ſchließlich ein analoger Fall in 
Orten herrſcht große Noth. Erinnerung. Königin Anna hatte den Hoſenbandor⸗ 
Abſturz in den Bergen. Von den auch getragen, und zwar unterhalb des linken 
der Dreiſchuſterſpitze, dem höchſten und | Elbogens. Nun herrſchte wieder Ruhe und Zufrie⸗ 
ſchwerigſten Gipfel der Sextener Dolomiten beabeit; das ſchwierige Problem war gelöſt. Seit 
(3160 Meter), ſind am Sonnabend zwei Tou- 60 Jahren trägt alſo Königin Viktoria den be⸗ 
riſten abgeſtürzt, der Rechtspraktikant Viktor] rübmten Orden am linken Arm und erzählt oft 
Haager aus Landshut, 25 Jahre alt, und der lächelnd, welche Sorge es ihr und dem alten 
Lehrer Hans Buchenberger aus Augsburg, 25 Herzog einſt bereitet hatte, für dieſe Dekoration 
Jahr alt. Bie zum Abend waren die Ver⸗ | einen „ſichtbaren“ Platz zu finden, der nicht 
unglückt n nicht gefunden worden. — Ein Touriſt „shocking“ genannt werden konnte. 
aus Böhmiſch⸗Skalitz, welcher mit dem Berg⸗ Ein liebevoller Gatte. Der 
führer Gerharter von Freitag auf Sonnabend | Münchener Vertreter einer Lebens ver ſicherungs · 
den Hochgolling beſtieg, iſt abgeſtürzt. Er wurde geſellſchaſt erhielt kürzlich aus einem Provinz⸗ 
um 5 Uhr Nachmittags bewußtlos, jedoch lebend | ſtädtchen folgenden vielſagenden Schreibebrief: 
aufgefunden. „Hochgeehrter Herr! Mit tiefer Betrübniß im 
Kaiſerin Eugenie, deren Geſundheit] Herzen ergreife ich die Feder, um einige Zeilen 
ſchon lange zu wünſchen übrig läßt, iſt inan Sie zu richten. Meine liebe Frau Anna 
Plombieres, wo fie fi zur Kur b findet, in | Maria, geb. Lindner, welche, wie Ihre Liſte 
emner Weiſe erkrankt, die zu ernſten Beſorgniſſen ausweifen wird, bei Ihrer ehrenwerthen Geſell⸗ 
Anlaß giebt. ſchaft für 3000 Mt. ver ſichert war, iſt plöß- 
Eine hübſche Anekdote, wie [lich geſtorben und hat mich in Verzweiflung 
Kaiſer Wilhelm I. einmal in Verlegenheit kam, zurückgelaſſen. Der ſchmerzliche Schlag traf 
erzäblt ein Berichterſtatter der „Neuen Zürich.] mich heute Morgen 6 Uhr: trachten Sie doch 
Ztg.“: In einen Badeort, den der König und aütigſt, daß ich die verſicherte Summe recht 
— 7 ae 3 1 n 1 bald erhalte. Die Polize⸗Nummer iſt 21 762. 4 yet. 
uchen pflegte, kam einmal aus einer größern] Ich kann im Ernſt und in voller rheit | Poln. rlefe 47 
rbeiniſchen Stadt ein Mädchenpenſionat. Der lagen, fie war eine treue Gattin und — ie Eat. W 0. n 
Kaifer Hatte die Gewohnheit, von feinem Fenſter zärtlich liebende Mutter. — Ich habe, damit | Italien. Rente 4 pct. 
aus, welches auf den Platz mit den Brunnen Alles ſchneller geht, gleich das dezirksärztliche re seg 72 7 
den Ausblick hatte, ſich die Leute anzuſehen, Zeugniß beigelegt. Sie war nur ganz kurze | Harpener Bergw., Akt. 1 
welche ſich davor verſammelten, um ihn zu Zeit leidend; ſie hat aber doch recht viel ge⸗ orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pGt. 
ſehen. Auch das Mädchenpenſionat ſtellie fi | litten und für mich war der Schmerz noch um | Weizen: Loce New- Pert Okt. 
vor dem „)hiſtoriſchen Fenſter“ auf und be» ſo größer. Ich denke, Sie werden e was zu Sptritnd: Leis m. 20 N. St 
mühte ſich, den Kaiſer zu ſehen. Als er dies meinem Troſte beitragen und das Geld recht 
bemerkte, ging er hinab und unterhielt ſich leut⸗ bald ſchicken, deſonders wenn ich Ihnen die 
ſelig mit den Damen, jeder ein freundlick es Zuſicherung gebe, daß ich auch meine zweite Frau 


Fürſtin Friedrichsruh verlaſſen. Der Bau des 
Mauſoleums für den verſtorbenen Fürften wird 
nunmehr unverzüglich in Angriff genommen 
werden. Die Ausführung iſt dem Architekten 
Scharnbeck in Hannover übertragen worden, 
welcher geſtern in dieſer Angelegenheit längere 
Beſprechungen mit der fürſtlichen Familie Hatte, 

Waſhing ton, 8. Aug u ſt. Der 
franzöſiſche Bolſchafter Cambon erhielt die Ani- 
wort der ſpaniſchen Regierung heule Nachmittag 
gegen 3 Uhr. Die betreffende Note ift ziemlich 
umfangreich und die Dechiffrirung wird einige 
Zeit in Anſpruch nehmen. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— 
Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen · Depeſche 
Berlin, 9. Auguſt Fonds: ſtill. 


Ba an» 
e 
Oeſterr. Banknoten 


Gierkowo bereinigt iſt, iſt bezüglich der katholiſchen 
. a‘ Kinder nach Kl. Bolumin und bezüglich der evange⸗ 
liſchen Kinder nach Damerau eingeſchult. Letztere 
Schule beſuchen auch ſämmtliche Kinder aus Gierkowo. 
Die Schule in Kl. Bolumin iſt überfüllt, was die 
Einrichtung einer zweiten Klaſſe nothwendig gemacht 
hütte. Es wurde jedoch davon abgeſehen und eine 
neue Schule in Ottowitz eingerichtet. Die Ottowitzer 
wie auch die Gierkowoer Kinder wurden nun aus Kl. 
Bolumin bezw. Damerau ausgeſchult und nach Otto- 
witz neu eingeſchult, der Schulvorſtand gewählt und 
trotz Proteſt der Kolonie Ottowitz beſtätigt. Dies 
alles geſchah, wie die Koloniſten behaupten, ohne ihr 
Wiſſen und wider ihren Willen. Deshalb ſchicken ſie 
„Rauch ihre Kinder nicht in die neue Schule, ſondern 
nach wie vor in die disherigen. Ihren Proteſt an 
die Königliche Regierung zu Marienwerder begründeten 
4 fie hauptſächlich damit, daß den Kindern keine Er⸗ 
leichterungen, ſondern im Gegentheil recht große 
Schwierigkeiten entſtanden find; denn die Schule ift 
„ mitten in einer Schonung aufgebaut, zu der einzelne 
Kinder bis 8 Kilom. zurückzulegen haben, während die 
Entfernungen zu den alten Schulorten nur 3 Kilom. 
betragen. Dazu find die Wege zur neuen Schule von 
ſchlechter Beſchaffenheit und werden faſt gar nicht be⸗ 
nutzt. Dieſe Gründe hat die Regierung zwar aner⸗ 
kennen müſſen, fie waren aber zur Aenderung der ein⸗ 
mal beſtehenden Thatſache nicht durchſchlagend genug. 
Die Regierung geſtattete nur, daß die Kinder der 
nördlich gelegenen Wohnplätze die früheren Schulen 
beſuchen dürfen. Jetzt haben die Leute eine Vor⸗ 
ſtellung beim Kultusminiſler angebracht. Wie mit der 
Schule, ſo haperts auch mit dem Lehrer. Obgleich 
die Stelle längſt ausgeſchrieben iſt, hat ſich noch kein 
erſter Bewerber gefunden. Wohl kamen Lehrer ab 
und zu nach Ottowitz, um ſich die Schule zu beſehen, 
aber keinen ſah man wieder. Die Schule ſteht alſo 
leer, die Fenſter ſind zertrümmert, die Thüren ſind 
— und in den „öden Fenſterhöhlen wohnt das 
rauen.“ 


U 
Poſener Pfandbri 3½ pCt. 


Kleine Chronik. 

Ein furchtbares Unwetter 
wüthete am Sonntag Nachmittag über dem 
Mittelrhein, das Köln und mehrere oberhalb ge⸗ 

f legene Ortſchaften ſchwer heimſuchte. Hagelkörner 


* 


+, in der Größe von Taubeneier praſſelten her⸗ 
nieder und zertrümmerten Tauſende von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Dem Unwetter ging ein Sturm vor⸗ 
. auf, der im Vororte Poll ſowie in Bayenthal 


ſchreckliche Verwüſtungen anrichtete. In Poll [Wort widmend. So kam er auch an eine einer Zeit bei Ihnen verſichern laſſen will, Auguſt 40, . ) 
gleicht die ganze Straße einem Trümmerhaufen. a N en tee en ee 0 = um das Doppelte, alſo 6000 Mk. — Septbr. % 
Eine Windhoſe erfaßte den Kirchthurm und | Formen. ie ſtark find Sie?“ fragte er die | Mein chmerz iſt groß, jedoch die Hoffnung N 

ſchleuderte ihn auf die Kirche, die glücklicher⸗] Dame, die Zahl der Penſionäre meinend. Die auf Ihre freundliche Güte und Gefälligkeit hält eee iger Wörfe 


vom 8. Auguſt. 

meinen geſunkenen Muth noch aufrecht. — Der | Fr Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden 

recht baldigen Einſendung des hen Betrages nase EN TEE RT 3 

oe e EN Hochachtung entgegen N. N. mit | den Verkäufer vergütet. 8 
n Wei : inländ. roth 75 . 8 

Männer erröthen le ichter als [N 40 f. e 67811 Or. 125 

rauen. n einem tranſito grobkörnig 754 Gr. 102 M. 

1 5 Ae fie ebe, — 5 Gerſte: tranſito kleine 615 Gr. 99 M. 8 

intereſſante Thatſache auf Grund ausgedehnter Ales pre Tenne von 1000 Kilogr. 

ſtatiſtiſcher Erhebungen feſtgeſtellt. Man hat Kleie: per 50 Kilogr. Roggen 4,30 M. 

junge Verbrecher beim Verhör beobachtet und 

gefunden, daß von männlichen Perſonen 44 Pros Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 

zent nicht errötheten, während einer viel größeren | in Berlin W, Charlottenſtr. 21, in Königsberg, Kneiph. 

Anzahl, nämlich 81 Prozent, der weiblichen Ver- | Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 


brecher die Schamrö:he fehlte. Uebrigens pflegen — e die . verbündete The Bradstraet 
Frauen leichter ax den Ohren als den Wangen Aufral 91 S TR N nd 


i ug * 1 Sch . die gewöhnt 
Ind, die Heldinnen ihrer Werke ſchamhaft er- e i 

röthen zu laſſen, werden lſo künftig richti ' 
verfahren, wenn fie uns erräblan, wie 5 bas Hirsch ide Schneider-Afademie, 


Antlig des Helden mit lieblicher Röthe bedeckte. Prämiirt N t Schloß 2. 


weiſe, da der Gottesdienſt beendet worden war, junge Dame brach in Thränen aus und ant⸗ 

menſchenleer war. Die Kirche ift ſchwer de⸗ | wortete: „Ach, Majeſtät, ich eſſe ſo wenig, 

ſchädigt, eirz Ine Häuſer find völlig zertrümmert aber ich werde alle Tage ſtärker.“ Der Kaiſer, 

und ein Tanzſaal iſt dem Erdboden gleich ge- | der wahrhaftig ſchon ſehr kritiſchen Augenblicken 

macht worden. Ein mit Perſonen beſetztee I ſieghaft gegenüber geſtanden, war darauf doch 
Omnibus wurde umgeworfen und die Inſaſſen] nicht gefaßt und wandte ſich verlegen ab 

wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Königin Viktoria und der 

Starke Eichbäume wurden entwurzelt; einer | Hoſenbandorden. Am 17. Juli waren 

ſtürzte auf das Dach eines Wohnhauſes, defien | es 60 Jahre geworden, daß Englands Herrſcherin 

obere Stockwerke einſtürzten. Zwei Kinder find zum erſten Male den berühmten Ho'enband- 

tzödtlich und die Mutter einer Lehrerfamilie iſt orden, der 1349 geſtiftet wurde, anlegen ſollte. 

ſchwer verletzt worden. Auf dem Rhein iſt ein | Es war drei Monate nach ihrer Krönung, an 

> Floß zerriſſen worden; ob Menſchen dabei ums» | dem Tage, als fie das Parlament ihres Vor⸗ 

gekommen find, iſt noch nicht bekannt. Am | gängers zu verabſchieden hatte. Das blaue 

ſchlimmſten hauſte das Unwetter über Boyen- Sammeiband dieſes Ordens wird nur „ ſichtbar 

thal, Mansfeld und Arnoldshöhe. Alle dieſe unterhalb des Knies getragen. Die junge 

nach Köln eingemeindeten Flecken bieten ein Herrſcherin befand ſich daher in araer Ver⸗ 

Bild grauenhafte Verwüſtung. Namentlich ift legenheit, wo fie das ehrenvolle Abzeichen 

das induſtriereiche Bayenthal arg mitgenommen | anbringen ſollte, um der Vorſchrift nicht 

worden. Innerhalb vier Minuten wurde es zuwider zu handeln. Unter den 50 Mit⸗ 

durch den Sturm in einen Trümmerhaufen ver | gliedern, die der Hoſenbandorden damals zählie, 

wandelt. Viele Häuſer find theilweiſe, andere | war fie die einzige Frau, und auf den Umſtand, 

Kpollſtändig zertrümmert worden. Das Dach daß das weibliche Geſchlecht zum Tragen langer 

5 des Schulhaußes flog 30 Meter weit, die Mauern | Kleider verurtheilt if, bat man bei Abfaſſung 

5 Hauſes ſtürzten ein, und die Frau ſowie] der Statuten gar nicht Rückſicht genommen. 


. 


874 und Berli 
— — werbe ⸗Ausſtellung 1870. rue 
neuene Badricten, Neuer Erfolg: Panini der got 
Frankreich 1897 und old 
Hamburg. 8. Auguſt. Der „Hamb. Kor⸗ England 1897. — Größte, Alete, ee mis. 
reſpondent“ meldet aus Friedrichsruh: Graf einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
Wilhelm Bismarck, der Obeıpräfident der Provinz | gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler auge: 
Ofipreußen, if heute früh mit Gemahlin über Te . cee 2B un a am 
Berlin nach Königsberg abzereift. Fürft Herbert | 5 5 . en 
wird, wie verlautet, am Mittwoch mit der NN rer ae 


as Kind des Lehrers wurden ſchwer verletzt. Die Königin wandte ſich zuletzt in ihrer Rath⸗ 
in mit 200 Perſonen beſetztes Schiff konnte loſigteit an den 72jährigen Herzog von Norfolk, 
mit knapper Noth das Ufer erreichen. Vom den Großkanzler des Reiches. Auch dieſen ver⸗ 
großen Lagerh muſe des neuen Zollhafens wurde ſetzte die wichtige Angelegenheit in Sorge und 
Zwei Hofwohnungen 


e ee ee Standesamt Podgorz. 


I. Cohn. Breiteſtraße 32: | Bom 23. Juli bis einſchl. 5. Auguſt 1898 
ſind gemeldet: 


Echte Glycerin- 


Schwefelmilch- Seife 


Louis Kuhne 


Wohnun g. ber Wade ien 8 a e 

a. als geboren: : „>. Wunderlich, 3 Mal prämitrt, 

4 Zimmer, 2. Etage, 450 ng. 1. Ot. I. Tochter dem Ae Max Krüger. 5 Internationales Etablissement 2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 

}  tober bermietbet Bernhard Leiser. 2. Sohn dem gepr. Lokomotivheizer Hermann für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig, De ſſei nun 34 Jahren und enfihieben 
— [ (SAimmermann. 3. Sohn dem Arbeiter Guſtav Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. eliebkeſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 


Müller. 4. Sohn dem Arbeiter Otto Strauß. 


in Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
Die von dem Medizinalrath Herrn 5. Tochter dem Bremſer Karl Berendt⸗ Rath und Auskunft in allen ankheite- ; 


geſchmeidigen Teints, a 35 Pf. 


Dr. Wodtke bewohnte Stewken. 6. Sohn dem Arbeiter Ferdinand . Bin Anders & Co. Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt 
‚ | Grabowäti-Stewten. 7. Tochter dem Ar- fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. Mocker Sackgaſſe 7 fowie Bromb. 
II. Etage beiter Julian Czajkowski. 8. Sohn dem Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. abe VBorftadt 91, worauf un- 
5 Arbeiter Gottfried Müller. 9. Tochter dem g kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be⸗ 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 18 Arbeiter Guftad Reimann⸗Rudak. 10, Sohn Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. # dingungen zu verkaufen. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. II dem Arbeiter Franz Kuczinski. 11. Sohn e Gute Heilerfolge. mg Louis Kalischer. 
A. Glückmann Kaliski. dem Arbeiter Michael Gieß » Steween. 12. Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Fiossplatz 24 sind erschienen — — — 
Sohn dem Malermeiſter Friedrich Czarnetztl und direkt vom Verfasser gegen Betrags- Einsendung oder Nahnahme sowie Allestein e 
14 e ee * e durch jede Buchhandlung zu beziehen: es 
| ander Nadal. . Sohn dem Gepäckträger Louis Kuhns. - Die ilwi haft. 37. deutsch avidi 
| Die * u. 2: Etage Theodor Kaminski. 15. Tochter dem Gaſt⸗ (59 Tausend), 486 Seiten 9 7868. Preis M. 7 geb. M. 25 Bere Drgsise 
V. eıbler 


End eine kleine Wohnung, für 160 Mk., wirth Otto Moedo. 16. Tochter dem Eigen⸗ in 25 Sprachen. 
| om 1. Oktober 1898 zu vermiethen. thüimer Hermann Zühlke⸗Rudak. 17. Tochter Lone Kuhne, Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage, Preis 
Näheres Culmerſtraße 4 im Bürean.] dem Arbeiter Ernjt Knitter = Steivfen. I8. M. 50. Erschien in 12 Sprachen, 
Tochter dem Sergeant Franz Gargke⸗ Louis Kuhn. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 


7 Rudaker Baracken. 19. Tochter dem f — 
Nähmaſchinen ! Sergeant Wilhelm Ewald⸗Rudaker⸗Baracken. A = ee ee 
M 


Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und d Heilung Prei Rux 
Beibasmted fir 56 ME. bi ae geſtorben: Mr „ rec urchia un eren eilung reis Malortie 
2 ei Haus, Inter 2 Niagf nischen Ir Die uk: nt 2 258 2 5 2 sesichtsausdrackskunde, meine neue Untersuchungsart, Rabe 
„Na n en ernenwärterfrau Amalie Trog geb. reis M. 6,—., eleg. geb. M. 7 —. . 
e asc Ronkel, 64 J. 20 T 3. Gertrud Nux⸗ ! Louis Kuhne, Kurberfehte aus der Fraxis nebst Prospekt. 25. Auflg. | Seheibler 
| * r, Piaske, 4 J. 9 M. 12 T. 4. Ernſt Lan. Unentgeitlich, Willms 
er“ eee a e 4 M. 20 T. 5. Bruno Rux⸗ 1 
aske, 1 2 


» 
$. Landsberger, b 
ö — 7 * fi 1] 2 
De eee e e „Soolbad Inowrazla wo. 
Dre uber ud ie 


Auguſte Amalie Schiemann. 2. Schloſſer 


Justus Wallis, Buchhandlung. _ 


Biefern-Kloben I. u. II. 


Karl David und Wittwe Johanna Eliſe] Sſtärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterla enbad. Heilkräftigſt 7 
Penſionäre Bolz geb. Wierzbowsk babe 5 Nudak Sta un 1 . er A erinnlschen, Aue anch u 2 R Ku 8 tert hs Eh eg 

— l— —u rophuloſe, Lues, Neuralgien u. f. w. ne Kurtaxe wird n erhoden. auer d 

1 große Wohnung, 1. Etage zum Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. g 2 S. Blum, Culmerſtraße 7. 


’ 
finden vom 1. Oktober eventl früger liebe- I. Oktober zu vergkeiben. 


„ Seglerſtraße 22. Die städtische Soolbad Verwaltung. ee eee 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entriß mir geſtern 
Nachmittag um 2% Uhr der uner⸗ 
bittliche Tod ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine innig ge⸗ 
liebte Frau, unſere gute Mutter, 
Shwiegertödter Schwägerin und 
Tante 


„Pauline H Hintz 


im lt von 29 Jahr 4 Monate. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Mocker, den 9. Auguſt 1898. 


Der tiefbetrüßte Gatte 


Carl Hintz 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet am 10. 
d. Mts., Nachmittags um 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schütztraße 11, 
aus ftatt. _ j 


PER? 


Vietoria-Theater. 


Mittwoch, d. 10, Auguft 1898: # 


Sroßes Garten⸗Contert 


mit Theater, Illumination ꝛc. 
Anfang 7 Ubr. Entree 50 Pfg. 


Diegelei-Park. 


Heute Mittwoch 
ſowie jeden Mittwoch von 6 Uhr an 


oncer t. 


Diegelei-Park. 


Freitag, den 12. d. Mts. 
Abends 6 Uhr: 
Grosses 


Nonsire-Öoncert 


ausgeführt von ſämmtlichen Militärkapellen 
der Garniſon zum Beſten des Invaliden⸗ 
dank. 


Thalgarten. 
Hente Mittwoch, von 6 Uhr ab: 
Krebssuppe. 


Albert Reszkowski. 


JE 


Bei der Firma Bruno Kaetzler ix 
Thorn — Nr. 834 unſeres Firmen- 
Stesifters — iſt heute in Kolonne 6 
eingetragen worden, daß in Eydtkuhnen 
eine Zweigniederlaſſung errichtet iſt. 

Thorn, den 4. Auguſt 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Ein altes Billard 


zu verkaufen. Näheres in der 
Menageküche der Wilhelmskaſerne. 
2. Bataillon 21. 


Gomptoirutensilien 
werden für alt zu kaufen gefucht 

Offert. unter Z. 100 an die Expedition. 
1 Satz Geſindebetten, 1 Kinderbade⸗ 

wanne (Zint), 1 Sitzbadewanne 
billig zu verkaufen Katharinenſtr. 3, p. 

n cer Kirchhoftraße gelegener, 3 Morgen 
Dirt? 

Garten 

mi Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Tiedemann in Pacht, iſt vom 1. Okt. 
D. Is. anderweitig zu verpachten oder 
zu verkaufen. Näheres 


welche noch in großer Auswahl vorhanden ſind, werden wegen vorgerückter Saiſon 
zu ganz erſtaunlich billigen Preiſen ausverkauft im 


Leinenhaus M. Ghlebowski, Thorn, Breitestr. 22. 
Spezial- Magazin 1. Ranges e 
für Wäſche Ausſtattungen jeglicher Art. 


Dampfer „Emma“ fährt Mittwoch 
3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach 


Zoolbad , „Czernemitz“. 


Grosse Krebse. 


Schweizeriſche 
nfalvverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft in Winterthur. 


Actiencapital M. 4000 000.—, wovon M. 1200 000.— einbezahlt. 
Prämien- und Zinſeneinnahme 1897: M. 7 919 210. 


„Die Geſellſchaft ſchließt ab gegen feſte Pran: 
1. Haftpflichtverſicherungen für Induſtrielle, Gaſt⸗ und Landwirthe, Haus- und Equipagenbeſitzer, Jäger und 


Neue Fettheringe 
(vorzügliche Qualität) 
empfiehl E. Szyminski. | 


Bene Dillgurken MM 


‚A Kirmes. 


bon 2 —.— Küche und Zub 
vom 1. Oktober 1898 zu 8 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


. Leutke, 
„ Schützen, Aerzte, Apotheker, Droguiſten und deren Gehilfen. 5 S 
e „Schwarzer e . — gegen Unfälle aller Art | - Bi Großer Getreideſpeſcher 
3. Unfallverſicherungen für Kinder . eee eee, 
" feberzengen Sie sich, 4. Verſicherungen gegen das Ableben durch akute Infectious krankheiten | rückgewähr. e — Baderitr. 28. 
3 ar bee 5. Arbeiter⸗Kolleetiv⸗Verſicherungen. 5 lan U mö * nn 
ö 6. Reife» und Seereiſeverſicherungen mit Einſchluß des außereuropäiſchen Landaufenthalts. — . — 4. 
. Bis zum 31. December 1897 wurden 406 567 Unfallſchäden regulirt und dafür M. 41741200 DDD 


die . i 
die allerbill sten sind. 
eller Verkäufer gesucht. Entſchädigung ausgezahlt. 


eee Die Hanpt Agentur zu Thorn. Line Sellermohnug 5 | 
Bios Hehrrai- Worsand-Hasa, Ernst Wendel. iſt billig zu vermiethen 


Araberfiraße 12. 
— 
— — — 

Möblirfer Zimmer | 
mit Penſion per 1. September auf Bromb, | 


— fucht. Offerten mit Preisangabe 
unter ©. W. an die Exped. dieſ. Ztg. erb. 


Altſtädtiſcher Markt 20 


AAA AAA AA A. A A. A. | Leiche 


5 Gänzlicher Ausberfauf . 


fieh't zu ermäßigten Preiſen 
neins Mannfartur- Waaren⸗ n | 


Für Zahnleidende. 
Clara Kühnast, 


RN dr 


Trfüchtige Wlenpnergeielen| 


Herm. 0.0.00... Herm. Lichtenfeld. 


Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
erlangt bei hohem Lohn ſofort 
e d..Biesenthal, Dr. med. Hope e ene, 
Kiempnermeifter, Thorn. Deiligegeiftſtraßte homöopathiſcher Arzt Eine Mittel wohnung 


in Görlitz. Auch brieflich. 


von 3 Zimmern, große K d 
allem Zubehör 8 4 18 de 
vermiethen. D. Glikeman. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
— immer, Küche und 82 vom 
ktober zu vermiethen. G. Scharf. 


Eine Mohnung 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behöe = 1. Oftober zu — 2 


Hermann Dann. 


Ehoruer Marktpreife 


am Dienſtag, den 


Sohn anft. Elt. m. gut Schulkenntn. u. 
gebild. Handſchr. w. z. ſof. o. ſpät. als 
Lehrling 
in einer 5 Agentur aufgen, zu 
werd. Gef. Off. unt. 8 20 a. d. Exp. d. Z. 
Für mein nnr ee ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
Eee Nachf. f 
ilberstein. 


Einen Lehrling, 


Sohn ordentlicher Eltern, ſucht gegen Ver⸗ 
gütung A. Jakubowski, Steiteft. 8. 


Das Geſchäftslokal iſt anderweitig zu vermiethen. Fr Schiebe⸗ 


ar et le . eusn-Vorsicherung, 


Wegen demnächſtiger Erweiterung meines Eugros⸗Geſchäftes löſe 
ich mein Detail ⸗Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe ſämmtliche Die 
Waaren, um ſchnellſtens damit zu räumen, zu jedem nur annehm⸗ 


baren Preiſe. Vorhanden find: Kleiderſtoffe in ſchwarz und coul. nur Hauptagentur Thorn 


gute, reelle Fabrikate, Leinen⸗ und Baumwoll- Waaren, Tricotagen, 
Gardinen, Flanelle, fertige Wäſche und viele andere Artikel. einer alten ſoliden Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 


1a Ad A Ad A A A AL ſchaft mit bedeutendem Incaſſo ſoll neu 

m für Die anfommenden Sachen ber Herbst- und Winferſaſſon Naum zu beſest werden. Geeignete Bewerber, welche 

1 babe ich die p Gh Gelegenheit haben, Verſicherungsabſchlüſſe 
rei e zu vermitteln und geneigt find, nach dieſer 

8 Richtung hin thatkräftig zu bewirken, be⸗ 


fü rt ſämmtliche, Tapiſſerieartikel lieben gefällige Offerten einzuſenden aub 


2 S. 9880 an H tein 4 Veg- nick. lubat. 
Per 1. September wird N 1 ber — 45 . ler AG, Aae Br. = Rindfleijch eue er 
iligem Giuhanfe J Stage Gerehteftaße DT in 435 
NY — Mi 0 von Canevas - Stickereien Be Kiffen, Sa N find zwei herrſchaftli che Balke ammelfleiſch | 1— 1ʃ20 
A 8 SIr STI Gegenfländen, Decken, Läufern ac. auf Leinen. Filz, Heide u. ſ. w. wohnungen von 5 —.— ale en JE 
Aeltere Mufter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. nebſt Zubeh ör per I. Juli od. Schleie f 29 5 

FR - 1. Oktober zu vermiethen. rang — 
geſucht. Schriftliche Be⸗ A. P e f 9781 8 e, Gebr. Casper. al | 44. sahen 
D u em ma | 172 17- | 0 1501 4 — 


werbungen ſind unter Z. 300 


. et Mohn 
von 8 Zimmern und allem Zubehör] Enten 


„ \ Nike „ Bl Gänſe 8 222 — 
in der Expedition dieſ. Blattes mit Sentraipeigung, OBferdeftänen) ii | Hühner, alte SE 
ve San licher Ausverkauf! N , ben 
Scke Wilhelm: und Albrechtſtraße. Pfd. — 
Eine ordentliche Anfhärı rin verlangt Die noch A Waarenbeſtände, ſowie | 232 
Adee. II, ee ee 2 am en- u. Mädchen- 0 nf ek tion, | Seal je Rilo - 

‘ * ICE * er e, Urſchenſtuben von 
erren- und Knaben Garderoben e | — [1 
j ge X . Nu 2 * 
jofort 0 ſucht Pin 5 N 9 Ni an hr des Laden r noch kurze Zeit zu Spott or geiebei uns 83 4 — 2 
Ulmer & Kaun. 


J. Jacobsohn jr., Für Börfen- und Ganbelöberihte, den 
Reklame⸗ 2 Inſeratentheil verantwortlich 


25. Seglerſtraßße 25. Kleine Wohnung, 
Wendel in Thorn. 
F ven. Deal 10 git. Breiter. 31. Hierzu eine Beilage. 
und Verlag der Bucbruderei der Thorner DOfldeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. O., Thorn. 


L nö 

ine Flaschenspälerin 

findet Stellung be 
Max Pünchera, 

Fabrik k. Mineralwaſſer. 


